
Im neuen Feuerwehrgerätehaus ist endlich genug Platz 

Bevor das neue Feuerwehrhaus in der Straße Am Daupes kürzlich eingeweiht werden konnte, musste sprichwörtlich 

viel Wasser die Mosel runterlaufen. Am alten Standort war der Platz für Einsatzfahrzeuge und Ausrüstung längst zu 

klein geworden, es gab keine Spinde für die Einsatzkleidung und außerdem lag das Gerätehaus im Hochwasserbereich. 

Mit dem Neubau, der dank der guten Zusammenarbeit mit der Gemeinde in direkter Nachbarschaft zur Gerätehalle 

für den Gemeindearbeiter entstand, ist die Pommerner Einheit jetzt auf dem 

neuesten Stand der Technik. Dank des unermüdlichen Einsatzes der 

Kameraden konnten zahlreiche Arbeiten in Eigenleistung erstellt werden. Im 

Ernstfall rücken die Feuerwehrmänner zwischen fünf und zwanzig Mal im Jahr 

aus. Die Einsätze sind nicht immer schön. „Wenn Personen zu Schaden kommen, 

steckt man das nicht so leicht weg“, erklärt Wehrleiter Gerd Keller. In 

dramatischen Fällen haben die Kameraden aber die Möglichkeit, von 

einem Notfallseelsorger betreut zu werden. Von technischer Hilfe beim 

Wasserrohrbruch bis zur Rettung eines entgleisten Zugs und dem Löschen von 

brennenden Lkw haben die Pommerner Feuerwehrleute schon so einiges 

erlebt. „Man weiß im Voraus ja nie, was einen erwartet“, sagt Keller. Unter-

stützend sind die Pommerner auch für die Einheiten der Nachbarort-schaften 

aktiv. Die Kameraden sind zudem im Dorf gut vernetzt. „Fast jeder ist außer in der Feuerwehr auch noch in anderen 

Vereinen aktiv“, erklärt Sven Becker, stv. Wehrführer. In Pommern legt man großen Wert auf den Erhalt der Kultur. 

Die Freiwillige Feuerwehr engagiert sich deshalb auch im Karneval Pomaria, beim Stellen des Maibaums sowie beim 

jährlich stattfindenden Martinszug. Außerdem richtet sie alle zwei Jahre die Pommerner Kirmes aus. Denn laut der 

Devise der Feuerwehrleute, ist es nicht nur wichtig im Ernstfall zu helfen, sondern auch miteinander zu feiern.  

Ausstattung: 1TSF, 1 MTB, 1 RTB, 1 Anhänger 


